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Sonne gerade culminirt. Der Kreis op enthält alfo die nördlichften Punkte
der Erde, für welche die Sonne noch ins Zenith kommen kann. Er wird der

Wendefreis des Krebfes genannt.
Zur Zeit de8 Sommerfolftitiums geht während der täglichen Umdrehung

die Sonne innerhalb des nördlichen Bolarkreifes nicht mehr unter, innerhalb

des jüdlichen nicht mehr auf. Der nördliche Polarkreis hat jeßt feinen längften

Tag von 24 Stunden und ebenfo lang ift zu diefer Zeit die Nacht des füd-

lihen Bolarkreifes.

Zur Zeit des Herbftäquinoetiumg, wenn die Erde in C angelangt ift, find
die Infolationsverhältniffe diefelben wie zur Zeit der Frühlings -Tag- und

Nachtgleiche.

39 Eintheilung der Erde in fünf Zonen. Durch) die beiden Wende-

freife und die beiden Bolarkreife wird die Erde in fünf Zonen getheilt.

Die heiße Zone ift der Exrdgürtel, welcher zwifchen den beiden Wende:
freifen liegt und deffen Mitte der Erdäquator bildet.

Die nördliche gemäpigte Zone ift der Raum zwifchen dem Wendefreis

des Krebfes po, Fig. 60, und dem nördlichen Balarkreis st. Diefem entfpricht
die füdliche gemäßigte Zone zwifihen dem füdlichen Wendefreis rg (dem

Fig. 60. Wendekreis de8 Steinbods) und dem
jüudlihen Volarkreis vv.

Die nördliche und füdliche Falte

Zone endlich find die durch den nord»
lichen und jüdlichen Polarkreis einge-

Ihlofjenen Flächenräume. Der, Nordpol

bildet den Mittelpunkt der nördlichen,
der Südpol bildet den Mittelpunkt der
füdlichen falten Zone.

Am 21. Juni erreicht die Sonne für
die auf dem nördlichen Wendekreife ge-

legenen Drte zur Mittagszeit das Ze-

nith, während am 21. December für
diefelben Drte zur Mittagszeit die Sonne

460 56° von dem Zenith abfteht. Auf den Wendekreifen variirt alfo die Höhe
der Sonne zur Mittagszeit von 430 4 pig 900,

An allen zwifchen den beiden Wendekreifen gelegenen Orten geht die
Sonne zweimal im Jahre durch das Henith. Die Beitpunfte aber, in wel-
hen dies ftattfindet, rüden um fo weiter aus einander, je weiter man fih von
den Wendekreifen aus dem Aequator nähert. Auf dem Aequator felbft liegen
diefe Zeitpunkte um 1/, Jahr aus einander, indem hier die Sonne das Zenith
zur Zeit des Frühlings und des Herbftäguinoetiums paffixt.

Für den Arquator ift die größte Höhe, welche die Sonne des Mittags
erreicht, 909, die geringite 660 327,

Der niedrigfte Sonnenftand für den Mequator ift alfo immer noch etwa
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um 30 größer als der höchfte Stand, welchen die Sonne im mittleren Deutfch-
land am 21. Juni erreiht, und fir die Wendekreife ift der niedrigfte Sonnen:

fand ungefähr demjenigen gleich, welcher auf dem 50. Breitengrade zu Ende
März ftattfindet. Der ganze Erdgürtel, welcher zwifchen den beiden MWendekrei-

fen Liegt, ift demnach das ganze Jahr hindurch einer. fehr Eräftigen Wirkung der

Sonnenftrahlen ausgefeßt, weshalb er auch den Namen der heißen Zone
führt.

Außerhalb der Wendekreife erreicht die Sonne nie mehr das Zenith, und

ihre Strahlen fallen um fo fehräger auf, je mehr man fi) den Polen nähert.

Auf den Polarkreifen ift die größte Mittagshöhe, welche die Sonne erreicht, un-
gefähr der geringften Mittagshöhe der Wendekreife gleich. Zur Winterszeit aber

finft die Höhe der Sonne um Mittag auf den Polarkreifen bis auf O herab;
e8 ift alfo Klar, daß die Wärme, welche durch die Sonnenftrahlen auf der Erd»

oberflädhe hervorgebracht wird, von den Wendekreifen gegen die Polarkreife hin
rafch abnehmen muß.

Ueber die Polarfreife hinaus, wo die Sonnenftrahlen längere Zeit gar
nicht hintreffen und wo fie, wenn die Sonne auch über dem Horizont fteht, doch

nur fehr fhräg auffallen, muß nothwendig eine fehr niedrige Temperatur herr-
Then; deshalb heißt auch der vom nördlichen Polarkreis eingefchloffene Flächen:

raum die nördliche alte Zone, während der entfprechende den Südypol um:

gebende Raum die fudliche kalte Zone genannt wird.
Da die Wärmeentwieelung auf der Grdoberfläche fait ausfchließlih von

den Sonnenftrahlen herrührt, fo ift Kar, daß das Klima eines Landes vor-

zugeweife durch die Infolationsverhältniffe bedingt iftz die Wirkfamkfeit der

Sonnenftrahlen wird aber noch durch mancherlei Umftände modificirt, und fo
kommt e8, daß Drte von gleicher geographifcher Breite feineswegs auch ftets

gleiches Klima haben, wie dies im dritten Buche ausführlicher wird befprocdhen
werden.

Die Abwechfelung unferer Jahreszeiten hängt von dem Wechfel der Info-
lationsverhältniffe ab. In unferem Kalender wird ald Frühling die Zeit be-
zeichnet, während welcher die Sonne den Bogen vom Frühlingspunfte bis zum
nördlichen Sofftitialpunfte durchläuft.

Während unferes Sommers geht die Sonne vom nördlichen Solftitial-
punkte bis zum Herbftpuntte. Herbft und Winter find die Zeiten, während

welcher die Sonne vom Herbftpunkte bis zum füdlichen Solftitialpunfte und von
diefem wieder bis zum Frühlingspunfte fortfchreitet. i

Tagesdauer an verschiedenen Orten und in verschiedenen

Jahreszeiten. Rad) $. 16 ift e8 klar, daß die Dauer des Tages, d. h. die

Zeit, während welcher die Sonneüber dem Horizont bleibt, von der Stellung
abhängt, welche diefes Geftirn gerade am Himmel einnimmt, daß fie fi alfo

mit der Jahreszeit ändert.
Wenn die Sonne gerade auf dem. Himmelsäquator fteht, fo it für alle

Drte der Erde ihr Tagbogen dem Nachtbogen gleich, Tag und Nacht find über-
Müller’s fosmifcbe Phyfif. Mi.
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